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DÖTTINGEN (pz) – «Was erwarten Sie 
von einem Lehrling?» Das war nur eine 
Frage von vielen, welche die 16 Schülerin-
nen und Schüler der Sek 3a am gestrigen 
Morgen Alexandra Keller und Bruno Bü-
tikofer stellten. Die beiden langjährigen 
Lehrmeister hatten genaue Vorstellun-
gen. «Freude am Beruf ist das A und O», 
sagte Betriebsökonomin Keller. Vor dem 
ersten Bewerbungsgespräch sollten sich 
die Jugendlichen nicht nur über den Lehr-
beruf, sondern auch über den möglichen 
Lehrbetrieb informieren. Während der 
Lehre erwarte sie, dass der Lehrling sich 
anstrenge, den Mitarbeitern im Betrieb 
mit Anstand und Respekt begegne, eben 
so, wie sie selbst auch behandelt werden 
möchten. Gipsermeister Bütikofer er-
gänzte: «Ganz wichtig ist die Motivation. 
Wenn Ihr an Euren Beruf denkt, müsst 
Ihr Euer Herz spüren.» Ausserdem mach-
te er den Schülern klar, dass die Schulzeit 
nach der Oberstufe keineswegs vorüber 
sei. «Sie fängt dann erst richtig an», sagte 
er mit Bezug auf die Berufsschule. 

Die Schüler auch motivieren
Alexandra Keller und Bruno Bütikofer 
waren zwei von sechs Lehrmeistern, die 
gestern und vorgestern sechs Oberstu-
fenklassen in Döttingen, Klingnau und 
Leibstadt besucht haben. Mit Absicht ha-
ben sich die Vorstandsmitglieder des Ge-
werbevereins Aaretal-Kirchspiel so auf-
geteilt, dass jeweils je ein Lehrmeister aus 
dem handwerklichen und dem Dienst-
leistungsbereich in den Schulklassen ge-
meinsam zu den Schülern sprachen. Die 
Besuche waren der Auftakt zum Projekt 
«Lehrmeister besuchen Schulklassen». 
Die Lehrmeister wollen mit ihrem En-
gagement die Schüler nicht nur informie-
ren und für die Wünsche und Ansprüche 
der Gewerbetreibenden sensibilisieren, 
sondern ihnen auch die Möglichkeit für 
Fragen bieten und sie motivieren.

Die beiden Lehrmeister stellten sich 
erst kurz vor und spielten den Ball dann 
den Schülern zu. Diese waren erst et-
was zurückhaltend, tauten dann aber auf. 
«Worauf achten Sie bei der Bewerbung?», 
fragten sie in der ersten von zwei Schul-
stunden. Alexandra Keller führte aus, dass 
der erste Eindruck nun einmal sehr wich-
tig sei. Eine fehlerfreie, keinesfalls schlud-
rige Bewerbung werde erwartet. Sie wie 
auch Bruno Bütikofer schätzen es, wenn 
das eigentliche Bewerbungsschreiben 
handgeschrieben sei. «Man sieht dann 
etwas mehr von der Person», sagte sie. 
Sie gab zu verstehen, dass man mit besse-

ren Noten grundsätzlich natürlich bessere 
Chancen habe. Schlussendlich sei das aber 
nicht der einzige Faktor, der zählt. 

Mit Freude und Einsatz
Bütikofer verwies etwa auf den Basic-
Check, der gerade bei Handwerksbe-
trieben beliebt ist, weil er auch Fähig-
keiten ausweist, die sich aus Schulzeug-
nissen nicht herauslesen lassen. Spürbar 
war der positive Grundtenor der beiden 
Lehrmeister. Immer wieder ermunterten 
sie die zukünftigen Lernenden, dass man 
mit Freude und Einsatz einiges wettma-
chen kann.

Zur Sprache kam auch Unangenehmes. 
Bütikofer erzählte etwa von einem Lehr-
ling, dem er selbst habe kündigen müssen. 
Dieser hatte sich nicht mehr bemüht und 
verhielt sich gegenüber Erwachsenen in 
Schule und Betrieb immer wieder frech. 
Er besserte sich auch nach intensiven Ge-
sprächen nicht. Das Fass zum Überlaufen 
brachte ein Vorfall an einem Kurs, wes-
wegen der Lehrling dort vor die Tür ge-
stellt wurde. Zugleich machte Bütikofer 
aber klar: Wer sich anstrengt und nicht das 
Vertrauen des Lehrmeisters ausnutzt, der 
muss sich keine Sorgen machen, selbst ein 
solches Schicksal zu erleben.

Freude und Einsatz sind das A und O
«Lehrmeister besuchen Schulklassen»: Mit diesem Projekt will der Gewerbeverein Aaretal-Kirchspiel 
Schülern den Einstieg in die Berufswelt erleichtern. Aber nicht nur.

Schülerinnen und Schüler der Sek 3a stellen sich gerne für ein Gruppenbild mit den beiden Lehrmeistern Bruno Bütikofer und 
Alexandra Keller auf.

KLINGNAU (tb) – Rot leuchtende, erb-
sengrosse Früchte, welche sich im Herbst 
bilden, sind für die Skimmie typisch. Die 
Pflanze entfaltet ihre Schönheit vom 
Herbst bis zum Frühjahr und bezaubert 
mit weissen Blüten im Sommer. Ein im-
mergrüner Strauch, der das ganze Jahr 
über im Garten oder auf dem Balkon be-
eindruckt. 

Perfekte Schattenpflanze
Die japanische Skimmie, welche vom 
Fachmann botanisch auch Skimmia ja-
ponica genannt wird, ist eine weitere 
Schattenpflanze, die sich perfekt für alle 
dunklen und lichtarmen Plätze im Garten 
eignet. Sie kommt, wie der Name schon 
verrät, aus Japan, ist aber aufgrund ih-
rer Eigenschaften bereits seit langer Zeit 
auch in europäischen Gärten verbreitet. 
Der immergrüne Laubstrauch wächst nur 
selten viel höher als einen Meter und ist 
in seinem Habitus sehr buschig und dicht. 

Dadurch eignet er sich sehr gut für Grup-
pen- und Solitärpflanzungen, sowohl im 
Beet als auch im Kübel. Eine besonders 
gute Figur macht die Skimmie als Un-
terpflanzung für Gehölze, denn ein solch 
schattiger Standort kommt dem natürli-
chen Habitat am nächsten. 

Elliptisch geformte Blätter
Das ganzrandige Laub der Skimmie ist 
immergrün und elliptisch geformt, da-
bei ist es frischgrün bis gelblichgrün ge-
färbt und verströmt einen leichten Duft 
nach Zitrone. Es wird etwa zehn Zenti-
meter gross und wirkt durch einen leich-
ten Glanz sehr dekorativ, was im Verlauf 
des Jahres durch Blüten und Früchte der 
Pflanze noch gesteigert wird. Diese ste-
hen farblich in einem wunderschönen 
Kontrast zum Laub. 

Skimmien schätzen einen sehr küh-
len Platz und scheuen sich auch nicht 
vor Frost. Im Sommer finden sie auf dem 

Balkon oder der Terrasse einen mögli-
chen Standort. Im Winter dürfen die 
Pflanzen auf keinen Fall wärmer als bei 
zehn Grad Celsius stehen. Wer also seine 
Skimmie im Haus behalten möchten, be-
nötigt idealerweise einen Wintergarten 
oder einen kühlen Korridor. Wichtig ist 
nur, dass der Bereich hell genug ist, da-
bei aber nicht unbedingt in der prallen 
Sonne liegt. 

Vom Balkon in den Garten
Das Giessen der Skimmie ist nicht sehr 
anspruchsvoll. Im Sommer wird nur mäs-
sig gegossen, im kühlen Winter sogar 
noch weniger. Dennoch sollte nur kalkar-
mes und zimmerwarmes Wasser verwen-
det werden. Ansonsten ist Flüssigdün-
ger während des Sommers vorteilhaft. 
Umgepflanzt werden kann bei Bedarf, 
da die Pflanze nur sehr langsam wächst 
und relativ klein bleibt. So ist eine Wei-
terpflanzung vom Balkon in den Garten 

nicht sonderlich schwierig. Junge Pflan-
zen können in jedem Jahr umpflanzt wer-
den, ältere Exemplare nur noch alle zwei 
bis drei Jahre. Die beste Zeit dafür ist das 
beginnende Frühjahr. 

Das Geschlecht der Pflanze beachten
Wer mehrere Exemplare pflanzt und be-
merkt, dass die Skimmie im folgenden 
Jahr zwar blüht, aber ihre charakteris-
tischen Früchte nicht mehr trägt, dann 
liegt das ganz einfach daran, dass man 
unbedingt zwei unterschiedliche Ge-
schlechter der Strauchpflanze benötiget: 
eine mit weiblichen und eine mit männ-
lichen Blüten. Nur die weiblichen Pflan-
zen tragen Früchte. Wer Skimmien in der 
kalten Jahreszeit kauft, ist aber auf der 
sicheren Seite, denn dann sind die frucht-
tragenden Pflanzen sofort erkennbar. 

Skimmie – immergrüne Pflanze  
im winterlichen Garten

Foto des Tages

Blühende Skimmien leuchten – von Raureif überzuckert – noch schöner.

Schmaus  
für Winzerfest-
Beteiligte
DÖTTINGEN (dk) – Als Dankeschön hat 
der Verein Winzerfest die Sujetgestalter 
des Umzuges und alle Helfer zum traditi-
onellen Winzerfest-Abschlussabend ein-
geladen. Mit einem Apéro wurden die 
Gäste empfangen. Die schön gedeckten 
Tische in der Turnhalle luden zum Verwei-
len und frohen Beisammensein ein. Präsi-
dent Herbert Schneider und der Umzugs-
verantwortliche Benno Wäger warfen je 
einen Blick zurück und dankten allen für 
den grossen Einsatz am Winzerfest. Ein-
ziger Wermutstropfen am diesjährigen 
Winzerfest war das Wetter am Sonntag. 
Aber die Winzerfestler hatten ja trotz-
dem noch Glück, und so konnte der Um-
zug doch grösstenteils trocken durchge-
führt werden. Benno Wäger freute sich, 
dass sich nach dem 60. Winzerfest keine 
Ermüdungserscheinungen zeigten und 
so am 61. Winzerfest wiederum ein toller 
Umzug präsentiert werden konnte. Als 
Dank für den grossen Einsatz durften die 
Sujetgestalter und Helfer nun einen schö-
nen Abend geniessen. Die Metzgerei Bau-
mann war für das leibliche Wohl besorgt 
und verköstigte die Anwesenden bestens. 

Winzerfestfilm und Auslosung
Gespannt warteten schon alle auf den 
traditionellen Winzerfestfilm von Ste-
fan Bugmann aus Mülligen. Er verstand 
es, wieder einen interessanten Rückblick 
auf das Winzerfest 2012 zusammenzustel-
len. So konnten auch die Umzugsteilneh-
mer im Nachhinein den Umzug genies-
sen und die schön gestalteten Sujets der 
anderen Teilnehmer bestaunen.

Nach einem feinen Dessert wurden 
unter den Anwesenden durch Glücksfee 
Lilli Knecht fünf Preise ausgelost. Den  
1. Preis und somit einen Hotel-Gutschein 
in Crans Montana gewann Jasmin Lang. 
Der 2. Preis, zwölfmal Autowaschen bei 
Kalt in Kleindöttingen, ging an Dagmar 
Müller. Für den 3. Preis, Einkaufsgut-
scheine von Otto’s, wurde das Los von 
Otto Joller gezogen. Die Preise 4 und 5, je 
ein Jahr Gratismitgliedschaft, gingen an 
Bruno Pfyffer und Patricia Pereira. Der 
gemütliche Abend klang für die einen et-
was früher, für die anderen etwas später 
aus. Ein herzliches Dankeschön geht an 
alle, die im Hintergrund für diesen Ab-
schlussabend im Einsatz standen.

Waldweihnachten
WÜRENLINGEN – Die Frauengemein-
schaft Würenlingen organisiert am Sonn-
tag, 16. Dezember, eine Waldweihnachts-
feier für Familien. Die Teilnehmer hören 
die Geschichte «Ein Weihnachtsfest für 
den Bären», singen Weihnachtslieder, bas-
teln einen Engel und geniessen Wienerli 
mit Brot. Die Teilnehmer treffen sich in 
der Waldhütte Oberwald Würenlingen um 
17 Uhr. Die Frauengemeinschaft freut sich 
auf viele Familien und einen weihnächt-
lichen dritten Adventssonntag. Weitere  
Infos unter www.fgwuerenlingen.ch.


